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5- Januar l Sq5.J SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG

ebenfalls für vollständige Kubierung der Gebäude, in der Meinung jedoch,
dass dabei zwischen KeUerrairm, Etagenraum und Dachraum unterschieden

werde.

Der am Erscheinen verhinderte Vertreter von Winterthur äussert

sich schriftlich /u Gunsten des Antrages von Kern.

Die Sektion Neuenburg mochte bei verschiedenen Messungen auch

verschiedene Preise per m-'- festsetzen.

Der dortseitige Vertreter will indessen nach angehörter Diskussion

die Angelegenheil in (fer Sektion nochmals zur Sprache bringen.
Die Sektion Hasel äussert Bedenken hinsichtlich richtiger Orientierung

über die Einheitspreise bei Aufstellung eines neuen, vom bisherigen
abweichenden Verfahrens, worauf der Vertreter der Sektion Zürich betont,
dass durch Berechnung bestehender Gebäude nach dem einheitlichen
Verfahren dem Architekten eine Wegleitung an die Hand gegeben werden

könne.
Letztere Anregung findet allgemeines Anklang, und nachdem über

einzelne Punkte noch Aufklärung gegeben worden, heschliesst die

Versammlung, der ordentlichen Delegiertenversammlung vom 13. Januar nächst-

liin den Antrag zu stellen :

< Es sei <.\v.r Vorschlag der Sektion Hern anzunehmen, gleichzeitig aber

das Central-Komitee zu veranlassen, durch die Sektionen eine grossere
Anzahl bestehender Hauten nach der neuen Norm aufzunehmen, deren

Einheitspreis ZU berechnen und die Resultate den Interessenten in

geeigneter Weise zugänglich zu machen.»

Als Referent über diesen Antrag in der DelegiertenVersammlung

vom 13. Januar Wird Herr Architekt Gohl bezeichnet.

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein.
IV. Sitzung vom 12. Dezember 1894,

abends 8 Uhr, im Motel Central.

Vortrag von Prof. W. Hitter über Fränkels Dehnungs-
und Schwingungszeicrmer.

Die Theorie der Fachwerkbrücken ist durch Culmann "Winkler
u. a. hoch entwickelt worden; aber immerhin sind noch nicht alle Fragen
gelöst und sehr oft stellt sich das Bedürfnis ein. die in den Brückenteilen
auftretenden Spannungen direkt zu messen. Es sind denn auch zahlreiche

Apparate erfunden und gebaut worden, zur Erreichung dieses Zieles; der
vollendetste ist der DehnungSseichner von Prof. Fränkel in Dresden.
Das Instrument wird mit seinen beiden Enden an das BrückengKed, dessen

Spannung gemessen werden soll, angeschraubt und zeichnet in vielfacher

Vergrösseruug die gegenseitigen Verschiebungen der beiden Endpunkte
auf (Verlängerung und Verkürzung der gefassten äussersten Faser), während
sich die Last über die brücke bewegt. In der Schweiz besitzen das

technische Inspektorat. das l'olytechnikum und eine Reihe von
Eisenbahngesellschaften solche Instrumente, die man sich gewöhnlich gegenseitig
ausleiht, da zu forderlichen Messungen mehrere notwendig sind.

An einer Reihe von Objekten sind aut diese Weise schon wichtige
Messungen gemacht worden und Fragen entschieden worden, deren
theoretische Losung schwierig oder unsicher war. Verschiedene Beispiele
wurden angefahrt, u. a. die Inschi-Reussbrücke des IL Gleises der Gott-
hardbahn mit Fahrbahn oben, auf welcher die Gleisachse nicht in der
Mitte liegt, sondern seitwärts hatte gelegt werden müssen, und zwar so.
dass die Abstände von den Wänden sich verhaken wie 1.5:2.5. Die
Messungen ergaben dann, dass sich die Kräfte nicht in. diesem Verhältnis
auf die Wände verteilten, sondern wie I : 1.4. wie es die Theorie ergeben
hatte und der Herecbnung wirklich zu Grunde gelegt worden war.

Ein /.weites ebenfalls von Trot. Fränkel erfundenes Instrument ist

der sogen. ScJnviiigttngszcichiicr. Unter Verwendung des Prinzipes der

Seismographen ist es Fränkel gelungen, einen Apparat zu konstruieren,
der die seitlichen und horizontalen Schwankungen der Bauwerke, Brücken,
Pfeiler, Thürme aufschreibt, sobald nur die Schwingungen rasch genug
vor sicli gehen. Wie nützlich ein solches Instrument werden kann, weiss

jeder, der schon Heobachtungen mit kern röhr und Fadenkreuz gemaci 11

liât. Seihst in den Fallen, m welchen sich ein Theodolit nahe genug und

unter günstigen Richtungsverhältnissen aufstellen lässt. gehen die Schwankungen

gewöhnlich zu ra~ch vor sich, um richtige Ablesungen oder besser

gesagt Schätzungen zu gestatten. Sehr oft aber sind Fernrohrbeobach-
tungen Überhaupt nicht möglich und m diesen l'alien ist ein Instrument
wie das geschilderte um -o willkommener. An verschiedenen Beispielen
wurden unter Vorweisung von Diagrammen die guten Dienste erörtert, die
dasselbe in der Schweiz schon geleistet hat. Di»' ersten Versuche wurden
noch mit dem ersten von l'rot. Fränkel konstruierten Apparat unter dessen

persönlichen Leitung an der Kirchenfeldbrücke m Hern gemacht, die
bekanntlich nach den Befürchtungen des Publikums gefährlich grosse .Schwan¬

kungen aufweisen soll. Dieselben ergaben sich zu nur wenigen Millimetern
und, w as die 11 auptsache, sie erwiesen sich als rein elastische, durch die
Dehnbarkeit des Materials und nicht etwa durch Mängel in der Konstruktion

bedingt, denn ihre Schwingungszeil von I — J.25 -. stimmte vollständig
mit der Rechnung überein, die 1.15 -. ergeben hatte. Die Verstärkungsvorschläge

konnten daher auf diese- Ergebnis hin die Verminderung dieser

ganz normalen Schwingungen bezwecken.

Der inzwischen von unserer polytechnischen Schule angeschaffte

Apparat fand some erste- Verwendung für die Beobachtung der Schwingungen
an den hohen Pfeilern der Sitterbrücke der Vereinigten Schweizerbahnen.
Das Ergebnis war hier ein regelmässiges Wachstum der Ausschläge von
unten nach oben und lerner ein solches ganz proportional der Geschwindigkeit

der bewegten Last.
Das Beispiel, bei welchem der Vortragende am längsten verweilte

und welches das grossie Interesse erweckte, waren die Heobachtungen an
dem schlanken Kirchturm der schonen neuen Kirche m Enge ; da vom

Vortragenden der Hauzeitung ein besonderer Anisatz über diesen Gegenstand

zugesagt worden, soll hier desselben nicht weiter erwähnt werden.
Die Konstruktionsprinzipien der [nstrumente wurden an schematichen

Zeichnungen erläutern wie auch an vielen herumgereichten Diagrammen
die Art ihrer Wirkung klar gemacht. Nach dem Vortrag -wurden sie in

Thatigkeit gesetzt, so gut sich das im Vcrsammlungssaalc machen licss.
Die verschiedenen Fragen nach weitern Aufschlüssen, welche in der

Diskussion gestellt wurden, zeigten das lebhafte Interesse, welches der

Vortrag geweckt hatte. Prol. Herzog als Gast liess sich im Hesondcrn
noch über einige nicht ganz aufgeklärte Schwingungserscheinungcn des

Kirchturms m Enge vernehmen. Von anderer Seite wurde der Leitung
des Polvtechnikums Dank gezollt für die prompte Anschaffung namentlich
des letzten der beiden Instrumente — es ist da- erste, das in den Handel
kam — wodurch nicht nur die wissenschaftliche F-rkenntnis in vielen

Brückenfragen gefördert, sondern auch der Praxis direkte und indirekte
Vorteile erwachsen, letzteres namentlich durch Popularisierung
wissenschaftlicher Beobachtungsmethoden und [nstrumente. die oft ohne solche

Unterstützung ihren Weg nur langsam m weitere Kreise finden. G. M-

Gesellschaft ehemaliger Studierender
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich.

Stellenvermittelung.
Gesucht für einige Monate ein Archiicid-Baufnhrer zur Leitung

de- Ausbaue- mehrerer Häuser und fur die Abrechnung derselben. (97^)
Auskunft erteilt Der Sekretär: //. Patir. Ingenieur,

Balmhotstrasse - Münzplatz 4. Zürich.

Submissions-Arizeiger.
Termin Stelle Ort Gegenstand

14-

Tan.

Febr.

Bauleitung des Gewerbe¬
museums

Leuzineer-Sigrist

Aarau Herstellung von I4S lfd. in Eisenstaketengeländer auf Kunststeinsockel und Beton¬
fundament fiir das Gewerbemuseum Aarau.

Xetstall (Glarus) Arbeiten am Abflusskanal aus dem Klönthalersee fiir die Wasserwerkanlage am Lüntsch.
bestehend aus einem Stollen von 450 bezw. 790 m Länge.

T. Villiger, Metzger Muri-IIasli (Aargau) Rohbau eines neuen Wohnhauses in Muri.
Schulverwalter Gmdammann Ruswil (Luzern) Bau eines neuen Schulhauses und Lieferung von 42 dreiplätzigen Schulbänken.

Grüter
Köthlisberger <.V Sohn. Langnau (Bern) Maurer-. Zimmermeister-. Schreiner-. Spengler- und Schlosserarbeiten zu einem Wohn-

Käsehandlung gebäude und Käselagerhaus in Langnau.
Pfarramt Erstfeld (Uri) Renovation der Jagdmattkapelle in Erstfeld.

Baubureau des Llektricitäts- Ober-Wynau (Bern) '. Lieferung und Aufstellung des zum Abfluss der Flo-sgasse dienenden Troinnielwehrs
Werkes für das Elektricitäiswerk Wynau.
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